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Hohe russisch-orthodoxe Geistliche in Bad Alexandersbad:

,rZiel ist uolle Anerkennung"

BAD ALEXANDERSBAD.
- Mit einer Ansprache des Prä-
sidenten des lutherischen Welt-
bundes, des bayerischen Lan-
desbischofs D. Dr. Johannes
Hariselmann, begann am geshi-
gen Dienstag in der eyangeli-
schen Volkshochschule ein in-
ternationales wissenschaftli-
ches Symposium. Teilnehmer
der Tagung, die aus Anlaß des

lisehe Kirche ist bei dem bis
Donnerstag dauernden Treffen
durch Mönche aus Niederal-
teich und Regensburg vertre-
ten.

In seiner Ansprache erinnerte
Landesbischof Hanselmann
daran, daß die Gespräche zwi-
schen Orthodoxen und Luthe-
ranern bereits in den siebziger
Jahren begannen, Das Exeku-

ses Dialogs sei damals formu-
liert worden: ,,Um des Gebotes
des Herren willen, daß die Kir-
che eins sei, sind u,ir überzeugt,
daß das Letzte Ziel des luthe-
risch-orthodoxen Dialogs
nichts weniger als die volle Ge-
meinschaft, nämlich gegensei-
tige volle Anerkennung, sein
kann."

Inzwischen habe die ortho-

Euangelischer Landesbischof Hanselmann: ,,Pflege ökumenischet llachbarschaft" /
Patriarch Pimen uon Moskau und ganz ßußland übermittelte eine Grußhotschaft

darstellen, zur weiteren Ent-
wicklung der brüderlichen Zu-
sammenarbeit zwischen unse-
ren Kirchen und zur wachsen-
den Verständigung und
Freundschaft zwischen unse-
ren Völkern beitragen werden".

Metropolit Filaret übergab
das von ihm verlesene - und si-
multan übersetzte - Send-
schreiben des Patriarchen dem
Präsidenten des lutherischen
'lVeltbundes, Landesbischof Dr.
Hanselmann, und überreichte
zugleich einen Nachdruck einer
orthodoxen Bibel aus dem 16.
Jahrhundert in kirchenslawi-
scherSprache.

Den Willkommensgruß des
Kirchenkreises Bayreuth ent-
bot Oberkirchenrat Kreisdekan
Johannes Meister. Er sprach
von der,,hohen Ehre und einer
tiefen Freude, daß sie das Sym-
posium in der Region des Fich-
telgebirges stattfinden lassen.
Wenige Meter von hier soll sich
die geographische Mitte Euro-
pas befinden", sagte Meister,
,,von hier gehen die Flüsse in al-
le Himmelsrichtungen aus".
Die Geschichte der Region sei
europäisch geformt und ge-
prägt.

Danach begann die wissen-
Bei der Eröffnung des Symposiums in der Evangelischen Volkshochschule in Bad Alexandersbad schaftliche Arbeit, die unter
(von links): Pfarrer Helmui Jehle, Professor Dr. Karl-Christian Felmy, der Leiter der Volkshoch- dem Thema steht: ,,Der ökume-
cahrtlc Pfarror Kurt Kreß. Pfan'er Norbert Kobwsky sowie der Metropolit Filaret von Minsk und
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Weißrußland, zugleich

400jährigen Bestehens des Mos-
kauer Patriarchats stattfand,
waren eine Reihe hochrangiger
Geistlicher der russisch-ortho-
doxen Kirche und der evangeli-
schen Landeskirche. Die katho-

tivkomitee des lutherischen
Weltbundes habe damals be-
schlossen, eine Vorbereitungs-
gruppe mit der Planung des in-
temationalen Dialogs zu beauf-
tragen. Als das ,,letzte Ziel" die-

dox-lutherische Kommission
mehrfach getagt: 1981 in Finn-
land, 1983 auf Zypern, 1985 in
den USA und 198? auf Kreta.
Für die Arbeit der gemeinsa-
men Kommission sei von we-
senilicher Bedeutung die vom
Exekutivkomitee des lutheri-
schen Weltbundes 19?8 be-
schlossene Einrichtung eines
Dokumentationszentrums für
orthodox-lutherische Bezie-
hungen, das dem Lehrstuhl für
Geschichte und Theologie des
christlichen Ostens in Erlangen
angegliedert wurde.

,,Daß sich die russisch-ortho-
doxe Kirche und die Luthera-
ner heute näherstehen alsje zu-
vor in unserer Geschichte, ver-
danken wir unter anderem
auch diesen Dialogen ebenso
wie den Männern und Frauen,
die solches geduldig vorberei-
tet und möglich gemacht ha-
ben", erklärte Hanselmann.
Nicht nur Nebeneffekt dieser
Annäherung zwischen der rus-
sischen orthodoxen Kirche,
dem lutherischen Weltbund
und der Evangelischen Kirche
in Deutschland sei die erfreuli-
che und dankenswerte Tatsa-
che, daß die Begegnungen zwi-
schen den Kirchen auch zurAn-
näherung zwischen den Völ-
kern Rußlands und Deutsch-
lands beigetragen hätten. Lan-
desbischof Hanselmann schloß
mit dem Wunsch, das Symposi-'
um in Alexandersbad möge zur
Pflege guter ökumenischer
Nachbarschaft beitragen.

Grußworte des Patriarchen
Pimen von Moskau und ganz
Rußlarrd übermittelte der Me-
tropolit Filaret von Minsk und
Weißrußland, der zugleich Prä-
sident des kirchlichen Außen-
amtes der russisch-orthodoxen
Kirche ist. Er sei überzeugt - so
die Botschaft des Patriarchen
-, daß die gemeinsamen Bemü-
hungen auf dem Symposium
,,einen hervorragenden Beitrag
zu der allchristlichen Schatz-
kammer des ökumenischen
und friedenstätigen Dienstes

Unter den Teilnehmem des Symposiums in Bad Alexandersbad
waren auch (von links) der Metropolit von Östeneich, bene5t und
Erzbischof German, der in Ost-Berlin ansässige Exarch des Mos-
kauer russr'scä - orl,hod oxen P atriarchat s.

Der Präsident des Lutheri-
schen Weltbundes, der bayeri-
sche Landesbischof Dr. Johan-
nes Hanselmann, sprach zw Er-
öffnung des Symposiwns in
Bad Alexander§bad

nische Patriarch Jeremias IL
von Konstantinopel und die
Anfänge des Moskauer Patriar-
chats," Zum Abschluß des
Symposiums am Donnerstag
abend wird die Bayerische
Staatsregierung im Haus des
Gastes in Bad Alexahdersbad
einen Empfang geben, zu dem
Staatsminister Simon Nüssel
erwartetwird.
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